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Food reccomendations

from Marian Henß

Geschmorte Kalbszunge mit süß-sauer Vinaigrette und schwarzen

Linsen

Lammschulter aus dem Rohr mit Thymianjus und Pellkartoffeln

Selleriescheiben vom Grill mit Petersilien-Pesto und Emmer-Risotto



Tasting review
by Marian Henß on 19.12.2024

Tom Lubbes Weine zu probieren, ist eine besondere Erfahrung. Weine voll Leben und Energie, wild, ungezähmt, wahr und fordernd. Schon mit The Observatory im Swartland machte

Tom – in Neuseeland geboren, am Kap aufgewachsen – auf sich aufmerksam. Nach einem Praktikum bei Gérard Gauby blieb Tom drei Jahre bei ihm und heiratete Gérards Schwester

Nathalie. Auftakt zum eigenen Weingut wurde 2001 der Erwerb des Clos Matassa, einer uralten Carignan-Parzelle im hohen Hinterland des Roussillon. 2003 gründeten Nathalie und Tom

Domaine Matassa mit alten Weingärten in Calce und im Fénouillèdes. Zwei Dinge machen Toms Weine so eigenständig. In den Weingärten setzt er auf Gründüngung und

Dauerbegrünung, um Boden und Reben zu vitalisieren, potenziellen Alkohol und pH-Werte zu senken. Im Keller, wo er Sulfite und Entrapper verbannt hat, führt dies zu gesunden

Gärverläufen. So entstehen seine Weine auf natürlichste Weise und entwickeln ureigensten Ausdruck. Revolutionär.

Farbe:

Leuchtendes Rubinrot mit hellen Reflexen und leichter Trübung

 

Nase:

2023 Matassa rouge benötigt definitiv Zeit und viel Luft. Er präsentiert sich kühl und enorm reduktiv. Er erinnert an den kühlen Duft im Wald am Morgen. Erdige und

etherische Aromen dominieren. Feuchter Waldboden, Moos, Unterholz sowie die Nadeln von Tanne und Fichte. Kalter Rauch mischt sich dem unter. Aus der Frucht kitzelt

man aktuell nur rote Johannisbeeren heraus, was auch keine Wertung sein soll. Frische Pilze aber auch gemahlener Pfeffer runden ihn ab.

 

Gaumen:

Am Gaumen ist die Frucht dann spürbarer und präsenter. Preiselbeeren und rote Johannisbeeren finden sich neben Hagebutten ein. Dabei lässt er einem das Wasser im

Mund zusammenlaufen. Er profitiert von hoher Trinkanimation bei schlankem Körper. Seine Säurestruktur ist präsent, geradlinig und animierend. Daran haftet sich alles

andere animierend an. Im Abgang findet man einen leichten Bitterton wieder. Die Zähne werden vom feinen Tannin belegt. Salbei und Wacholder prägen den Nachhall.


